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:tö, Gesetz: B1.>SOl<lun~ordnung 1967; Anderuug (5. Novelle zur Besoldungsordnung 1967). 

15. 

Gesetz vom 26, März 1971, mit dem die Be­
soldungsordnung 1967 geändert wird (5. No­

velle zur Besoldungsordnung 1967) 

Der 1~:liencr Landtag hat beschlossen: 

Artikel I 

Die Besoldungsordnung 1967, LGBL für Wien 
Nr. 18, in der Fassun;; der Landesgesetze LGBL 
für Wien Nr. 30/1967, 34/1967, 26/1968 und 
45il969 wird wie folgt geändert: 

1. Der Abs. 3 des § 4 hat zu lauten: 
„{3) Der Grundbetrag der Haushaltszulag,.': 

beträgt monatlich 

a) 40 S für den Beamten. der nur nadt Abs. 2 
lit. a ansprudtsberechtigt ist; wenn weder 
ihm noch seiner Ehefrau ein Steigerungs­
betrag gebührt und die Ehefrau Einkünfte 
bezieht, die die Hälfte des Anfangsgehaltes 
der Verwendung:sgruppe C (einschließlich 
allfälliger Teuerungszulagen) erreichen, 

b) 150 S in allen übrigen Fällen." 

2, Der Abs. 4 des § 4 hat zu lauten: 

„(4) Ein Steigerungsbetrag von 150 S monat· 
lieh gebührt - soweit in den Abs. 5 bis 13 
nidtt anderes bestimmt lst - für jedes der fol­
genden Kinder: 

a) eheliche Kinder, 

b) legitin1ierte Kinder1 

c) Wahlkinder, 

d) uneheliche Kinder, 

a) .den Präsenzdienst nadi den Bestimmungen 
des Wehrgesetzes, BGB!. Nr. 181/1955, 
leistet; 

b) in einer Schul- oder Berufsausbildung steht 1 

die seine Arbeitskraft überwiegend be~ 
ansprucht, 

c) nach Ablegung der Reifeprüfung nicht 
unmittelbar den Präsenzdienst antritt, für 
einen Zeitraum von höchstens sechs Mona­
ten, 

d) nach Ableistung des Präsenzdienstes nicht 
unmittelbar da5 HochschulstU<lium be­
ginnt, für einen Zeitraum von höchstens 
sechs Monaten oder 

e) nach Abschluß der Sdml- oder Beruisaus· 
bildung oder nach Ableistung des Präsenz­
dienstes nidit unmittelbar in das Erwerbs­
leben eintritt, für einen Zeitraum von 
höchstens drei Monaten, 

und das Kind keine Einkünfte bezieht, die die 
Hälfte des 1\nfangsgehahes der Verwendungs­
gruppe C (einsd1!ießlid1 allfälliger Teuerungs· 
zulagen} erreichen." 

4. Der ente Satz des § 5 Abs. 2 hat zu lauten: 
„Einkünfte im Sinne dieses Gesetzes sind die 
im § 2 des Einkommensteuergesetzes 1967, BGBL 
Nr. 268, in der Fassung der Bundesgesetze BGB!. 
Nr. 911969, 194/1969, 9i1970, 325/1970 und 
370/1970 angeführten Einkünfte, soweit sie 
nicht nach § 3 desselben Gesetzes steuerfrei sind/' 

5. § 13 hat zu lauten: 

"Dienstalters zu 1 a g e 

1 

§ 13. (1) Dem Beamten des Sdlemas 1, der sid1 
e) Stiefkinder, wenn sie dem Haushalt des' mindestens vier Jahre in der höchsten Gehalts-

ßean1ten angehören, j stufe einer Ver~~endungsgruppe befindet, ge~ 
f) · K' d , d H h l i bührt eine ruhegenußfähige Dienstalterszulage. 

sonstige m er, wenn S\C em aus a t ' D'1e D'1en·talt•rszulag• betr'a'gr das E1'ne1'nhalb 
d B h" d d B . ~ "' "' -es ean1ten ange oren un er eamte 1 f h , D'ff b " ->- d G "b · d f" d' K d U ac e oes 1 erenz etrages zwrnuien en e-
uh 

1
erwiegefnk ur " te osten es nter- , haltsansätzen der höchsten Gehaltsstufe un.d der 

a tes au ommt. "eh "· J · G h , f J. v d na stnlnJ·r1gen e 'lttsstu e t.~r er"ren ungs· 
3. Der Abs. 6 des § 4 hat zu lauten: 
i,{6) Füt ein Kind> das das 18., aber noch 

nicht das 27. Lebensjahr vollendet hat, gebührt 
der Steigerungsbetrag dann, \Yenn es 

12 

gruppe, 1n die der Beamte einge,reiht ist. 

Gebührt den1 Beamten die Professionisten­
zulage (§ 24 lit. a), so ist sie bei Berechnung 
der Dienstalterszulage zu berüds.sld:itigen. 
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